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Januar 1650Lopez OP  1s  Bierman  rio  %  3i.  }  £  P. I4)“I"{. B. BiERMANN" oP.  £  LS EINGEBORENER  FR. GREGORIO LOPEZ OP. A  S  IN DER VERFOLGUNG (1666—1668)  Es war nach den Vdamaligen Gewohfiheiten und Anschauungién\e\i }  gewagter Schritt,  als die Dominikaner von den Philippinen deı  am 1. Januar 1650  Chinesen Gregor Lo (hispanisiert Löpez)  China das Kleid ihres Ordens ga  ben, um ihn als Priester hera  zubilden. Zwar war er kein Neuchrist mehr. Vor 16 Jahren war  er als Jüngling von 20 Jahre  n von dem Franziskaner Fray Antoni  den und hatte sich im Dienste de  de Santa Maria getauft wor  .  Franziskaner und Dominikaner bereits vi  elfach ausgezeichnet  Aber die Jesuiten haben bis 1664 keinen Chinesen weihen lassen?,  und die Franziskaner hatten trotz aller Bitten Fray Antonios die  Aufnahme in den Orden abgelehnt. Auch bei den Dominikanern  bestanden die größten Schwierigkeiten, die sich in einer Bestim-  mung des Generalkapitels von 1656 auswirkten, daß kein Chinese  mehr in den Orden aufgenommen werden durfte®. Gregor be-  E  währte sich. Sein Oberer Vittorio Ricci erklärt: „Es war unglaub-  lich, welchen Nutzen er durch seinen Dienst brachte, weil er als  Eingeborener des L  andes viel tiefer als die Europä  er die Tiefe der  Riten,  ij  Gewissen, wie -  S  etzte der Pat  Gebräuche ve  stand. Dieser \  igiose  k:  ob er auch de  1s  war, als Führer für sı  f  s  R  S  alle  des-  ü  nd Wegeskundiger“ *.  Der Charakter Gı  ego  ors als eingeborener Priester war von doppe  Ende 1664 die. Verfolgung ausbrach. Grego  ter Bedeutung, als E  war nun seit 10 _Jahren als Prie  ster tätig. Während aber sämtliche  europäischen Missionare des  we  eiten Reiches, Jesuiten, wie Domini-  kaner und Franziskaner, na  ch Peking zitiert wurden, blieb er als  .  einziger frei, wenn auch vier Dominikaner sich in Fukien ver  0  borgen halten konnten. Von ihnen mußte P. Vittorio Ricci An-  fang 1666 dem Druck der Verfolger weichen und begab sich über  Formosa nach Manila. Die anderen drei, P. Francisco Varo, Jaime  Verge und Raimundo del Vglle"kqnnten_bis 1670 durchhalten, a  E  A Nl   einen Artıkel über Gregé)r.idl Loée'z in der MR 1, 1988, iOé-—»128„ E  e in Rom der chinesische Jesuit Emmanuel Sequeira g  ? Im Jahre 1664 wurd  weiht, der 1671 nach Pe  king kam und dort 1673 starb. Vgl. L. Pfister SJ., Notic  Var. Sin. 59) Changhai 1932, p. 381.  biographiques et bibliographiques I (  3 Vg  1. mein Buch‘ über die A_1‘1fängf‘_‘d(;f neueren Dmi1inikén;‚ennigsi9fi' in China.  Münster 1927, 91 f.  2%  SEChinesen Gregor Lo (hispanısıert LOpezZz)
C'hina das Kleid ihres Ordens gaben, ih als Priester hera
zubilden. Zwar WAarTr ein Neuchrist mehr Vor Jahren wWar

als Jüngling VOLl Jahre VO  $ dem Franzıskaner Fray Antoni
den un hatte sıch 1 Dienste dede Santa Marıa getauft WOTr

Franziskaner un Dominikaner bereıts e]fach ausgezeichnet
ber dıe Tesuliten haben hıs 1664 keinen Chıiınesen weihen lassen?,
un dıe Franziskaner hatten TOLZ aller Bitten Fray Anton1os dıe
Aufinahme In den (Orden abgelehnt. Auch be1 den Dominıkanern
bestanden dıie größten Schwierigkeiten, dıe sıch in einer Bestim-
INn UunNns des Generalkapitels VoNn 1656 auswirkten, dafß ein Chinese
mehr in den Orden aufgenommen werden durfte®. Gregor be-
währte sıch Sein Oberer Vittorio Ricci erklärt: S Wal unglaub-
lich, welchen Nutzen er durch seinen Dienst_ brachte, weiıl als

Eingeborener des  SE andes viel tiefer als die Europäa dıe Tiete der
R3ıt 1, AGewissen, WI1EC das Bene%1men ui3d dieetzte der Pat

Gebräuche v
stand. Dieser 1910 ob er auch

1IsWar, als Füh Er für s alle de nd >V\i7;trgfésrkundiger ;
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europäischen Missıonare des iıten Reiches, Jesulten, wie Dominıi-
kaner und Franziskaner, n Peking zıtiert wurden, blieb er als
einzıger fre1, WEeNNn auch 1er Dominikaner sıch in Fukien ver
borgen halten konnten. Von ihnen mußte Vıttor10 Rıccı An-
fang 1660 dem ruck der Verfolger weichen und begab sich ber
Formosa nach Manıla. Die anderen dreıi, P. Francisco Varo, Jaıme
Verge und_ Raimundo del Valle konnten bis 1670 durchhalten, a
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die Verfolgungsdekrete zurfickgehomn’uen wurden. ber S1e muißs-
ten sıch d iıhrem Aufenthaltsorte stille halten, damıt cdıe gutwil-
lıgen Mandarine nıcht SCZWUNSECN wurden, S1e vorzugehen.
Sie konnten deshalb 1Ur die notwendıgen Dienste in ihrer Um-
gebung eisten. Varo mußte 670 och den anderen Verbannten
nach Kanton folgen. Was konnte an für die anderen Gemeinden
1ın C'hina tun, dıe 198828!| Jahre lang keinen Priester mehr hatten? Die
nach Pekıng zıtierten Missionare wurden ach Kanton gebracht,
Ssıe seıt dem März 1666 1ın der Jesuitenresidenz eingeschlossen
WAäarTcn mıt Ausnahme VoO den reı Jesuiten Verbiest, Buglıo
und Magalhaens, die 1mM Dienste des Kaisers weıter 1n Pekingarbeiteten, waährend Schall August 1666 ın Peking starb,
bald nachdem dıe Kaiserın das T1odesurteil SN  5n ıhn aufgehoben
hatte Auch dıe reıl Jesuiten konnten für die Christen nıcht 1e1
tun ber obwohl die meısten Kirchen konfisziert 9 gıing das
christliche Leben in den Gemeinden weıter. Da die wenıgen
Jesuıtenmissionare fast für das gesamte chinesische eich SOTSCH
hatten, muliten ihre (Gemeinden oft lange eıt ohne Missionar AauSs-

kommen. Die testen Lebensregeln für dıe christlichen Gemeinden
sınd. uns erhalten geblieben. Verhaere hat s$1e aus dem
Chinesischen übersetzt un: führt S1e auf den Provinzial Felicıan
Pacheco wahrscheinlich auf das Jahr 1669 zuruück ®. Wohl AUuUSs
diesem Grunde scheint iNndn den Fortbestand der Gemeinden
keine allzu großen dorgen gehabt haben, indem Ina  $ auf dıe
Rückkehr hoffte, un verlangte mıt großem Nachdruck VO  e} den
Dominikanern in Fukıen, gleichtalls dıe 1sSs10Nn verlassen®.
Aber auch die beste Urganisation VeErImasS die Gemeinschaft des
Sakramentes in den (semeinden nıcht ersetzen. Deshalb ent-
sandte Jetzt der Vıkar der Dominikaner in Fuan, Francisco Varo,
den Chinesen Fray Gregor10 Lopez nach Kanton den VeEeErSsSamı-
melten Missionaren, mıt dem Auftrag, VOoOnNn ihnen den Auftrag
erbitten, die verlassenen Kırchen Chinas besuchen und 1e
Beıichte der Gläubigen hören, WI1IeE S1e selber gebeten hatten. Der
Gedanke cdieser dendung Z1Ng wahrscheinlich Von Vıttorio Ricci
AauS, der be1 seinem Abschied Von Gregor 1666 in Fochow die Worte
gesprochen hatte „Dieses unermeßliche Reıch, meın jebster
Bruder, ist un ohne Hırten, ohne Vater und Prediger Auf

OÖrdonnances de ia Ste Eglise ın Mon. Serica Peking 1959, 475—477
6 Vgl den unveroffentl. Brief VO Francisco Varo ‚uUs Moyang VO Dez 1667

den Provinzial 1n Manila Arch Prov. der Phılippinen 28, 100r-—
101v) Die Abschrift verdanke iıch Hılarıus Albers O ebenso WI1IEC dıe Ab-
sq‘xrift VO:  » ıtt Rıcci, Hechos
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Deinen Schultern bleibt jetz dıe ast diıeser Christenseelen
denn als Eingeborener dieses Heiches hast Du überall freiıen Ziu-
trıtt, un Du kannst ohne große Schwierigkeit diese trostlosen
Schaftftlein besuchen. Schau, welcher Wüuürde ıch der Herr
hoben hat enn Du sıechst: auf ıch allein legt die Kirche alle ıhre
Hoffnungen für dıese zahlreiche Christenheit Dieses eıich
hängt ab VO  — Deiner Lehre un Deinem Beispiel das
eich wartet auf den J1rost Deiner JTugend un! Deines Mundes
Alle diese miıt Christi Blut erloösten Seelen empfehle iıch Dır a

führe S1C Imnein Bruder und Vater aut den vollkommenen Weg
und leite S1IC Z.UM1 -4ımmel
Die Jesuiten erhoben zuerst Schwierigkeiten dıe Visitationsreise Gregors,
wWIC Navarette un: Varo berichten ber Navarrete hat wohl, _
ISt erhobene Bedenken erns_ Adrıan Greslon 5 ] der auch mi1t
den anderen Missionaren Kanton emgeschlossen WAar, schreibt SCINCTL
Histoire de la Chine SOUS la Domination des Tartares vVvon Gregor nahmen
iıhn auf WIC Kngel Vo Himmel Und nachdem beı Monate
verweılt baten WITLFr ıhn doch dıe Mühe auf sıch ehmen und dıe Christen-
gemeınden aufzusuchen Der Auftrag W ar ihm sehr angenehm und erfüllte
ıh N} würdiger Weıise, dafßs InNnan daran leicht ersehen kann, WIC nutzlich hier
dıe chinesischen Priester WarTCnMN, und wWwWI1eC schr wünschen Ware, dafßs WIL 1N€6

ansehnliche ahl hatten ahnlich WIC CI Zeıten der Verfolgung ber w aren
S1C nıcht NUr nutzlich sondern absolut notwendig, denn SIC können überall hın-
gehen, freı Vo  3 der Gefahr, erkannt werden, WwWas dem Europäer nıcht mOß -
li ist. Vor CEINISCI eıt hat uns geschrieben, habe 1Ne große ahl
UNSCICI Kirchen besucht un überall dıe Sakramente gespendet; SC 1 csehr jn
baut un!| getrostet Vo Eifer Christen ®.

111 {Jer Text beı Ricci, Hechos de ia Orden de Predicadores
e} Imper10 de China, 11 S (I11, 156) ort heißt a Llamando al Er
Gregor10 Lopez/le hablöası. vertiendo SUuS 0]05 INATr de lagrımas: odo ste
11NINCIMNSO (hermano H110 Carısımo) queda S10 pastor Sobre vuestros
hombres queda ahora la de todas estas almas CrıSstianas; PUCS COMO
natural de ste Y mper10, tene1ıs pOTr todo el Paso lıhre, podeıs S11 mucha
dificuldad Visıtar estas desconsoladas OVCJAS Mirad GU«C gıdnıdad ha levan-
ado el Senor, PUCS V OS solo 1a la Y glesia todas las CESDECTANZAS de esta 11LUINC-
ros2 cristiandad 1do O05 Padre IM10 ucß! CcCon estias lagrımas, qu«Cl vıerte
POT los 0]0OS pOT las entranas de Cristo UE PUCS desempena 1a religı16n
vuestra virtud desuelo SUS obligacıones la predicaciön, el bautismo, 1a PCH1-
tencıa los demas sacramentos NECCCSAT105 los fieles qu« cumpleis CO  - nueStros
deseos vuestro estado odo ste depiende de vuestra CNSCHANZYAE, de
vuestro ejemplo, todo el aguarda e] consuelo de vuestra virtud 0Ca

todos confiamos, OTINO hasta hoy tenemos experıimentado Iuz
clara, antorcha de ste dilatado mundo, dechado de un verdadero 1011112 -

SftTro de apostolico predicador "Todas estas almas redemı1das CO  — la SaNSTIEC
de Cristo ontrego, guladlas al cielo S11} perdonar traba)jo, fatiga! Qqu«€
SC£uTO podeıs estar, alcanzareıs eternas CcCoronas PTCM10 de vuestros sudores

15 ıtıert be1 Xav Bürkler der Kilger Festschrift Der C112-

heimische <lerus Geschichte un Gegenwart Schoneck 1950 120
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(aregor ZUS also Aus mıt der Frlaubnis un dem degen des Bıstums-
SOUVEINCUIS VO  I Makao und des Visıtators der Jesuıuten. Navar-
rete gab iıhm als Wegzehr 50 el Sılber: Von den Jesuıten erhielt

un VO  — Fray Antonio de Marıa ael unı 5155
Februar 1667 VO  i Kanton fort auf die 1ss10Nsreise

ber diese Reise ist verschiedenen Stellen berichtet worden
19927 schrieb ich darüber Zweieinhalb Jahre dauerte Reise
waäahrend der ach Navarrete 2000 Chinesen getauft hat Nach-
her SC1 sieben Meilen VO Kontinent entfernten Insel
geschickt worden dıe Christen TOSTE un abermals 556 T’au-
fen spendete Es zeıgte sıch 1ler der Wert eingeborener Priester
für die eıt der Verfolgung Diese freie Tätigkeit Gregors War

der besondere Grund weshalb iıh Navarrete den Apostolischen
Vıkaren zumal Mer Pallu und der Kongregation der Propaganda
als Bischof empfahl . & 1 Sonst haben WIT aber bisher ber diese
Tätigkeit keine nahere Nachricht. Deshalb istVO  w esonderem In-
teresse der Brief des Jesuıiıten Gabriel de Maxgalhaes aus Pekıng
Vo August 1668 ‚den ıch 1er folgen lasse:

Navarrete, Tratados de Ia Monarchia de China I’ Madrid 1676, 353 s
Er gyıbt noch CiN15C andere Zahlen VO:  — bezahltem eld un! schreıibt azu amas
tomara la pluma para de materıa semeJjante, S1NO oblıyaran ello
los papelones YUC algunos han escrıto. Es herrschte damals zwischen den Orden
110 unglaublıche Empfindlıichkeıit, auf beiden deiten, W as nıcht hiınderte, daß
mMan (srunde dıe Liebe waäahren wollte. „Wenn ıch der Getährten die
Liebe und dorge der Jesulıten für u der Gefangenschaft nıcht anerkennen
wurden, schreıbt 353 Jas pedras mesmas 10 publicaran Navarrete klagt
dafß Gregorio den ZWCC1 ahren, autf SC1INCI Vısıtationsreise besonders
für die Jesuitenmissionen arbeıtete. VoO  — den Prälaten nıcht einmal Brietf
der eın Vergelt’'s ott erhalten habe Das belegt mıt Brief Gregors
AuUus Nanking, heißt: Yo, Padre 110 trabajoor Dios pPOI 10s
hombres. No obstante 10 sıento mucho qu«c auiendo seru1do dos 1105

padres, CO sudor fatıga, S1Ndeberlos mas qu«C diez ducados qu«c ahi
dieron, que S1111 ellos huvıera hecho lo n ha tenıdo atencion el

Vice Prouincial escribirme un  x sola letra 11 A4u  - embiarme dezır Dios
lo (Navarrete,Iratados IL, Madrid1679, 612) Es freut MI}  l:h, hier

AA können, dafß andere Jesuiten selbstlose: Arbeıt anerkannten.
Anfange eic 131 f (Br Die Zahlen werden verschieden AN8C-

geben. In  d Eıngabe Navarretes dıe Propaganda VO:  ® 1673 be1 Fon-
tana, Monumenta, Roma 1675 92-— 94 werden (n 8) die angegebenen Zahlen
genannt. Sonst mehrfach dıe ahl e  C der beide Zahlen zusammengefaßt
SINd, der auch 3000, indem die runden 2000 dıe Zahl der vermuteten J au-
fen nach der ersten Angabe noch nıcht mitgezählten Provinzen vermehrt
werden.

Der Brief steht dem handschriftlich erhaltenen Schluß des Bandes von

Navarretes Tratados 1679) Von diesem Bande habe ich 1927 (Anfänge eic
1261ka geschrieben, 1Ur Exemplar : British Museum London be-
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Wie notwendig ın diıesem Reiche und er Chretenbeit da
geborenen Priester sind, das beweist gut der Besuch, den der sechr
Hochwürdige Hr Gregorio Lopéz‚ Urdenspriester des hli Pre-
digerordens, chinesischer Natıion und geburtig Aaus der Provinz
Fukıen, in den Christengemeinden 1er in den jahren des Herrn
1667 un: 1663 gemacht hat Der hochw. Pater begann seıne Visi-
tatıon miıt der Provinz Kıangs1, gıngz annn durch die von Nanking
un! Schantung un nachher kam nach der Hauptstadt, VO  r WO
er mıt unsecerenNn Briefen weıter ZO$S A den Provınzen Schansı und
Schens] un bis ZU Stadt Hanchung gelangte, das außersten.
Ende dieser Provınz un:! VO SalıZ C'hina ach Westen 113 liegt
Unbeschreiblich ist der allgemeıne I rost, der Jubel un dıe Freude,
welche die Christen erfüllte, als S16 den hochw Pater sahen un! SO
erkannten, dafß iıhre Väter un geıistlichen Hırten sıch ıhrer
innerten, da{iß S1e inmıtten vieler Leiden, Verbannungen und
Bitterkeiten ıhrer nıcht vergaßen, sondern daißs S1e ihnen ın ihrer
Sorge greifbare un: göttliıche Hılte sandten. Diese Hılte brachte
ihnen mehr Erquickung und Befriedigung, j€ wenıger S16
daran gedacht hatten. Sahen sS1eE doch miıt ihren eıgenen Augen
iıhren Volksgenossen un L:':mdsmann als Ordens-Prediger und

kannt sSel: Tatsächlich finden sich noch mehrere Exemplare. In dem mır vorlie-
genden Exemplar aus eiıner. Privatbibliothek findet sich auch der niıcht mehr SC-
druckte Schluß und darın der Brief 54yr—-—v. L lagse hier den spanischegText folgen:
Quan necesarıo sean en este Reyno y christianded los sä(;erdotes naturales, bien
10 muestra Ja visita que el fr Gregori0 Lopez, sacerdote relig10so de
la sagrada orden de los predicadores de nacion china natural de la Prouincia
de Fokıen, h1ızo en estas christiandades POTr los NO0s del Senorde 1667 de 1668.
Comenco e} Padre, lamado peticiOn nuesira, visıta pOr la Prouincıa de
Kiamsi iuego.DpOr la de Nanquıin y Aantum, despues lego hasta Corte, de
donde partiö CO  . cartas nuesiras parad las Prouincı:as de Aansı Xens1i lego
hasta la ciudad Hanchum, que sta lo9s vitimos conlhınes de aquella proumcıa

de toda la Chına paTra el oeste., Es ınexplicable 1a general consolacıon jJu-
bılos alegrT1a, quc«c tenian los christ1anos, quando velan al Rdo, Padre, ası
que se acordauan de SUuS Padres Dastores espirituales, qu«c mMedio de tantos
trabajos, destierros atlliciones oluidauan de ellos, SINO Yyu«c solicıtos les
enularon tan presencıal diuimno anto mäas  n apacıble testejado,
quanto de ellos MEeCNOS ESPETAUAN, pOTr ver con SUS prop10s 0]05 relig10so
predicador y sacerdote patrıcıo natural, mucho mas POIr qu® en el,; COMO

piedra fundamental, fundan ESPCTANCFAS, DPOT me 10r decir, va
esperaban, S1INO qQuc tenian pOI 0Sa prezenie cıerta, qu«c Ss1 les faltaran mae-
STTOS pastore Kuropeos, les faltarıan los naturales. Dauan los buenos chr1-
s{1ano0s graclas SeNOT, unNnos OTIros los parauıenes de tanto bıen 5
enularon afectossas cartas, dando muchas NTACIAS pOT el beneficio GQuU«C reciuleron
COM la benıda vista de Rdo Padre Muchos lebantaron que estaban

flacos pusilanımes caıdos; estos al Padre. qut® de natural inu1 blando
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Priester Und das besonders wei1l sıch auf ıh WI1C auf C1NEN
Grundstein ıhre Hoffnungen gründeten der noch besser Z}

SIC hofften schon nıcht mehr, sondern SIC hatten VOF sich
wWI1Ie C1Ne gegenwartıge, sichere Sache, dafß ihnen €e1mM Fehlen der
europälschen Lehrer dıie Landsleute nıcht tehlen würden. Die guten
Christen sagten uNnscICMmM Herrn ank un beglückwünschten C11-
ander großem Jück Es wurden herzliche Briefe geschrieben,

denen S1C sich edankten für die ohltat die S1IC miıt dem Kom-
Inen un Erscheinen des hochw Paters empfangen hatten. Viele
erhoben S1  ch, die 3 ihrer Schwäche un! ihrem Kleinmut gefallen
w dTien. Diese ermahnte und ermuntertfte der hochw Pater ı C1NCNN
sanften harakter und SCINECTr mılden Art mıt Worten voll des Gei-
stes der Liebe un! himmlischer Lehre und C ihm notwendig
erschien, ihnen 99  1€ Vernunft nd dıe Natur und auch
der güte Anstand verlanot und verpflichtet euch C1NEeEM der CUCI
Landsmann 1sSt volles Vertrauen L schenken, der VO  — S: tern her-

de suabe condicion, eXortaua anımaba CO  w palabras lenas de espirıtu de
AMOT, de celestial doctrina quando le PareCcIa NCCESATIO, les decja la

nataurleca, au  =} la buena cortesia pide obliga dar todo credito VT  ©

QU«EC Vvuestro natural qQucC tan le]os CO  - tantos F1C5E 0S Camınos
Heuado de comodidad 111 interese humano, sSiINO solo Para consolaros

vuesiras almas al cielo bıienabenturanca para qUuU«C fuisteis cr1ados
Por lo qual V  < palabra hermanos 111105 patrıc10s, la ley de los ydolos
de todas las demas sectas deste yMN nuestro SO'  - abulas CITOTES falsedades.
UE fienen enganados al imherno perdicıon. La ley de Dios
berdadcera, Qqu«c para e} cıelo eternamente la glorıa vısta
de Dıo0s. Tened sto POT Justo, segu1d sta verdad. CoOn ella u1lu1d pPOr eila

En fın, contesando a todos,ella morıd creedme, qu«c repentire1ls.
comulgados baptıcados muchos cumplidos todos los ofıcıos de Patre de
pastor, „omnıbus tfactus COMOoO tro apostol OInNO sabio prudente
medico, juntando 10 natural CO  3 lo diuino, uUTro todos consolo CoNn-
ITMoO Lo qual echo bolu:iö para sta Corte, de Camıno V1S1tO algunas chri-
stiandades ella pertenecıentes. Pasados dıas, qu«c Aaqulı estubo, InNnas DOr
fuerca POr boluntad, anto celo, anto espiritu ferbor, partıo
Dara la PFOU1INCIA de Xantum, sta uisıtada partıra parala de Nankim
Chekiam, qu«cC de donde salio para Kuantum. Agora consiıderen los obispos
pastores, 10s quales N, Senor entrego el cuidado de sta grande vinha
destas estendidas PFOU1NC1AS, S] CS NEC| O para el aumento de ella er-
dotes naturales Alauado sCcCH Nuestro Senor STan Dios, ensalcado bendito
SUuS santos CI SUS santas religiones ste partıcular C112 esta Ocasiön, V I]

mıl SC  \ bendito ensalcado nUuUESLTO gran Dios santa oMmMo deuota
tan INSISNC religion de los Predicadores, PUCS fue la PTIMCTA qu«c Con anto

acıerfto dı0 sta santa inbencion abri0 facılito el Cammıno parada qu«C
ordenen muchos sacerdotes desta AC101. qu«C continuen conserben breue
conulerten todo ste IM PCT10 Dios cri1ador
Pekim de Axgosto de 1668 Gabriel de Magalhaäes S}
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kommt unter viel  _ Gefahren un Wege‘ri,tnkichtr getrieben Von Be-
quemlıchkeıit und menschlichem Interesse, sondern: alleın UL euch
dı ermuntern und rosten un: Seelen ZUIMN Hımmel und ZU
(slücke leiten, tür das iıhr geschaffen se1d 1so 1n einem Wort,
meıne Brüder und Landsleute, das Gesetz der Gotzen und aller
anderen Sekten dieses Reiches sınd Fabeln, Irrtümer un Falsch-
heıten, dıe euch verführt haben ZUu Hölle un erderben. Es ist
ein eINZIYES un wahres Gesetz Gottes, das euch hinleitet ZUuU 1m-
mel, eEWig die Herrlichkeit un die Anschauung Gottes {
nıeßen. Haltet das für recht, folget dieser Wahrheiıt, eht mıiıt ihr
133381 für S1€, und sterbet 1n ihr, und glaubet nır, dafß ihr c5 nıcht
bereuen werdet!” Zum Schluß hoörte CT alle Beichte, reichte ihnen
die Kommunion, taufte viele, erfuüllte alle Pilichten des Vaters und
Hırten, omnıbus omn1a actus W1E ein anderer Apostel. Und als ein
weliser un kluger rzt verband das atürliche mıt dem ott-
iıchen, SOrg für alle, trostete un: stärkte sS1e Daraut kehrte
ach cdieser Hauptstadt ZUruück, indem unterwegs einıge Christen-
gemeınden besuchte, dıe hierher gehören, uınd nach einıgen Tagen,
cdıe tET verweılte, mehr durch Zwang, als nach eigenem NM ıllen

gTroiß ist se1n Eıfer un groß seın Geist und se1ine Glut — zog
weıter nach der Provinz Schantung, undS dıese visıtiert ıst,

wiırd ach der @} Nankıng und I'schekı1ang ziehen. Das ist diıe
Provinz, Vo  v der a4usSs er nach Kwangtung gng Nun mögen die
Bischöfe nd Hırten, denen Herr die Sorge für seinen großen
Weinberg 1n dıesen ausgedehnten Provinzen übertragen hat, e1n-
mal un oftmals erwagen, ob für se1in achstum eingeborene T1E-
cter notwendig sind Unser Herr, der große Gott, sSEe1 gelobt, e..

hoben un gepriesen in seinen Heiligen un! 1ın seinen heiligen
Orden un 1er besonders und beı diıeser Gelegenheit, einmal und
tausendmal sSEIi gepriesen und erhoben 1n seinem heiliıgen W1IEC
hIrommen und ausgezeichneten Prediger-Orden, weıl der erstie
WAÄdLlL, der mit solcher Klarheit cdieser heiligen Erfindung kam, den
Weg eroffnete und erleichterte, damıt viele Priester dieses Volkes
geweiht werden, (die Mission) fortzusetzen un A bewahren
und ın kurzem dieses S Reich Zu seinem ott und Schöpfer Z
bekehren.
Pekıng, den August 1668 Gabrıel de blagalhäes S
Der Adressat des Briefes WIT  d nıcht genannt ber c5 ist Domingo
Fernandez Navarrete selber, der in einer Kıngabe dıe Pro-
paganda VO Z August 16753 für die Bischofsernennung Gregors
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sagt, Gabriel Magalhäes: habe ıhm geschrieben, um „UNSCTICH
Orden beglückwünschen, dafß CI den ersten Keligiosen und den

ersten Priester chinesischer Nation besitze Navarrete bezieht sıch
offenbar auf den hıer abgedruckten Brief 12 urch den Brief wırd
unNns einmal der Verlauf der Reise mitgeteilt Gregor ZOS VO  -

Quangtung nach dem nordlıchen Kiangs]1, VO  ® da nach Nankıng-
AnhweI annn ber Schantung ach Peking Von dort her ZOS C

ach Westen durch Schansi nach Schensi bis nach Hantschung
der Grenze VO  w Setschuan und Kansu So Z0OS VON dort Aaus ohl
ungefahr auf emselben Wege zurück nach Peking, un von dort
Aaus ach Suden durch dıe Provinzen der Meeresküste Schantung,
Anhwel, I'schekiang un kehrte annn gewilß ber Fukien ach

Quangtung Zurück, den Missionaren Bericht erstatten ort
1nas sıch die Reise nach der Meilen entiernten Insel, ohl
Hainan, angeschlossen haben, 1650—64 ach Intorcetta 1900

SO hatte mi1t Ausnahme der_ Heiden getauft worden waren
(Gemeimnden VO Honan, Setschuan und Hukuang alle Kırchen der
Jesuiten WIC cie der Franziskaner nd Dominikaner besucht.

Leider sSind. die VO Magalhäes erwarteten Erfolge nıcht voll
verwirklicht worden. Die 1ss1ıon der Jesuıten stutzte sich auf Cie
Literaten Es War aber unmöglich JUNSE Laıteraten durch alle Kxa-

hindurch ZUX ohe des chinesischen Liıteratentums und
gleich ZU) Priestertum A tühren. 50 weihte Gregor Lopez spater

als Bischof August Tre1 chinesische Jesulten, die bereıts
53 57 un: 59 Jahre alt un dıe lateinische Sprache nıcht

daher die ekannten X-verstanden, sondern NUur ljesen konnten
perımente die chinesische Liturgie Die Dominıikaner a  En  TrTen

gehindert durch das erwähnte Verbot des Generalkapitels VO  $ 165656
und konnten erst die Miıtte des 15 Jahrhunderts wıeder chine-

Die Franziskaner haben erst"sische Jünglinge studieren lassen !®

Die Eıngabe Aaus dem Archıv der Propaganda ıst veröffentlicht 112 Le Petit
Messager de Ningpo 1924, Mars-Ayvril 44 S, dıe Stelle Vgl uch urk-
TEr 1E S 121ın 14.
13 Pfister 326 Der ruck Von Intorcetta-PhAister gibt 00O, ber

Brou streicht 106 Nul! (Rev d’Hıst des Mıssions 6, Paris 1929, BF3
119

15 Vgl Aazu Pascal d’Elıa Catholic natıve En1scopacy China, anghaı
1927, The O1 hundrad of the Jesuts favour. of
Chinese Liturgy, 18

den cta Cap Provincialium Prov. SS Osarıı Philippinarum Ord
Praed I! Manıla 1877 311 heißt den Akten VON 1747, als dıe spanischen
Missionare sämtlıch die Hände der Verfolger gefallen Sed Cce non
dormitabıt q) dormiet Qqul custodit Israel etenım ovibus iLlıs turbine diss1-
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seıit Ende des Jahrhunderts Chinesen denOrden aufgenom
INCNH, WECNN S1e sıch auch schon früher die Heranziehung C1IHN-
heimischer. Weltpriester bemuüuht haben Jedenfalls ist aber spate

_ allgemein ı den Zeiten der Verfolgung die Heranziehung e1iNe

eingeborenen Klerus tatsäachlich derart betrieben worden, daß FE
Kıngeborenen damals unter den chinesischen Missionaren weıtau

der Mehrzahl Auf der beruhmten Synode VO  b Sutschuen
1703 berjeten mıt dem Martyrerbischof Dufresse un C112 Azıgen europälschen Missionar eingeborene Priester. Nach de

„‚ersten Propagandastatistik, die allgemeinen den Stand Ön

841 wiedergeben mas, werden 1 (C:hına unfer ungefähr 160 Prie
Stern ber 100 Chinesen gezäahlt *. Seit der Eröffinung der chine
sischen Häten hat sıch dıe ahl der europaischen Priester gewaltig
gemehrt, aber Auch die ahl der chinesischen Priester hat, 7zumal
den etzten Jahrzehnten, gewaltig ZUSCNOMMECN, dafß die letzte AGeneralstatistik neben 323046 auswartıgen 29549 eingeborene Priester
zahlte Dıese 25492 Prjester sind nıcht mehr freı WIC Gregor
Lopez Jahre 1567 Wal. Hunderte VO  —$ ıhnen schmachten 1

Kerker oder sınd ur  6, iıhren Glaubengestorben, aber auf ihnen ruht
der heutigen Verfolgung dıe Hoffnung der Gläubigen ı1 China

un der ZANZCH Kirche

S ro rıuıs destitut Z} vır Altissiımus
rcS115 in nNnOSITO Lateranensi Colquec Sinaru juver_xum election

legio nutriti acCceducati, habitum ostrı Ordin hoc nostro Manilensi
-ventu receperunt, eXquibus ires NOVIt uc,duo jJam professi et hıs unus

sacerdos: qUu0o>s (expulsis, ut tımemus, SnMissıionarus Europaeı1s) speramus AR  S
ıllı Missioni plurımum profuturos. i

Notizia Statistica delle B  ®  N  . Cattoliche- il Mundo, xoma 1843
194 bei tto Mejer, Die Propaganda Il Göttingen 1852, 532)

18 Le Mıssıonı1 Cattoliche Roma 1950. 286
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